
Zur Erheiterung

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Band (Jahr): 10 (1954)

Heft 1

PDF erstellt am: 12.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Zur 6ct)ärfung des öpracbgefübls

3ur 72. Aufgabe
Ser "33cfd)IuB bes Äantonsrats : „'Sluf

ben 3citpunkt bes (Eintritts eines 525erf)=

fels bes Bmtsinhabers roirb ber Bota»
riatskreis 9JI. aufgetjobcn" mar kein Blei*
fterftiiek amtlichen Sprachgebrauchs, Jon*

bern nnci) 3rorm unb 3ni)alt wcrfctjlt.
Schon bas äußere Qljr roirb oerlrßt burd)
bie lange Beiße ber brei DOiieinanber

abhängigen B3esfälle, baju alle ausge«

fjenb auf =s; bas gifefjt ja abfcheulid),
unb man fragt fief): OJltiß bas fein?
©eroiß: grammatifd) ift es ridjtig, aber

ftiliftifd) fd)led)t. Sie ^lufgätjlung ber

SBesfälle ift ungefdjickt unb eintönig.
Sinb alle brei nötig? Scn_„®intritt"

niifteitungen
1. Hnfere 3aI)resDerfamtn[ung finbet

Sonntag, ben 21. Uebruar 1954 in 3ü=

rid) ftatt. §err f3rof. Sr. 5?arl 3tl;r aon
Qrauenfelb roirb fprcd)en über bie ®nt«

roicklung ber Sid)terfprad)e ©ottl)eifs.
2. Bon ber köftlidjen Satire auf uiifrc

katl)eôerbiùten

S3as nüßt uns aller Raubet unb S3an*

bei, roenn er uorn eine fdjöne Qaffabe
unb hinten keine Cuft hat?

Sas Geben ift ber roidjtigfte 2eil bes

menfd)lid)en Safeins.

©cgen biefe Ärankljeit, meine Herren,

gibt es nur groei Büttel, unb bie helfen

nidjts.

könnte man leicht meglaffeii unb einfach

fagen: „auf ben 3eitpunkt eines B3ech»

fels ..." ; beim ein UBecfjfel, ber nidjt
eintritt, ift gar kein B3ed)fel. Unb babei

entbeckt man erft noch fin«" Unfinn : ju
einem S3ed)fcl gehören bod) Sinei; hier
aber roiii man ja keinen mehr! Blfo
fagen mir: ,,"2Iuf ben 3eitpunkt bes 9îiick=

tritts (ober bes "SXnsfcheibeiis) bes ge=

genroärtigen (ober jeßigen) Bmtsinhabers
mirb ber Botariatskreis Bl. aufgehoben."

73. Aufgabe
«us einem Vornan: „®r blickte ihr

tief unb fdjroeigfatn in bie Bugen" unb

„®r trank fdjroeigfatn fein 'Bier aus."
Borfcßläge erbeten bis 30. 3änner.

®tiglänberei in Br. 11 („Bater, ift's
roahr?") haben mir Sonberabsüge er»

ftelien laffeu unb oerkaufen fie su 35 Bp.
bas Stiick, bei Bbnahme non 30 unb

mehr s" 30 91p. Btan menbe fid) an
bie ©efdiäftskaffe in Äüsnacßt, "Çofffcheck*

konto VIII 390.

Stilblüte
®in SVaualier kommt auch manchmal

in bie Cage, einer Same bie §anb küf=

fen S" müffen, über beren Qualitäten er

feine begrünbeten Biifici)ten hat.

(„Schliff u. ooriiehme Cebensart")

öanffagung. Qürbie mir beiberBranb«

ftiftung meiner Sdjeune gcleiftete frjilfe
fpredje id) herglid)eii Sank aus.

(Suhler 3nt.»Bl.)

Zur @cl>citerung (Bus Sbeimerans „Unfreiroilligem £mmor")
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Zur Schärfung des Sprachgefühls

Zur 72. Aufgabe
Der Beschluß des Kantonsrats: „Aus

den Zeitpunkt des Eintritts eines Wech-
sels des Amtsinhabers wird der Nota-
riatskreis M, aufgehoben" war kein Mei-
sterstiick amtlichen Sprachgebrauchs, son-

dern nach Form und Inhalt verfehlt.
Schon das äußere Ohr wird verletzt durch

die lange Reihe der drei voneinander

abhängigen Wesfälle, dazu alle ausge-
hend auf -s; das zischt ja abscheulich,

und man fragt sich! Muß das sein?
Gewiß: grammatisch ist es richtig, aber

stilistisch schlecht. Die Aufzählung der

Wesfälle ist ungeschickt und eintönig.
Sind alle drei nötig? Dcn^„Eintritt"

Mitteilungen
t. Unsere Jahresversammlung findet

Sonntag, den 21. Februar 1954 in Zu-
rich statt. Herr Prof. Dr. Karl Fehr von
Fraueufeld wird sprechen über die Ent-
Wicklung der Dichtersprache Gotthelfs.

2. Bon der köstlichen Satire auf unsre

Kathederblüten

Was nützt uns aller Handel und Wan-
del, wenn er vorn eine schöne Fassade

und hinten keine Luft hat?

Das Leben ist der wichtigste Teil des

menschlichen Daseins.

Gegen diese Krankheit, meine Herren,

gibt es nur zwei Mittel, und die helfen

nichts.

könnte man leicht weglassen und einfach

sagen: „aus den Zeitpunkt eines Wech-
sels ..." denn ein Wechsel, der nicht

eintritt, ist gar kein Wechsel. Und dabei

entdeckt man erst noch einen Unsinn: zu
einem Wechsel gehören doch zwei; hier
aber will man ja keinen mehr! Also
sagen wir: „Auf den Zeitpunkt des Rück-
tritts (oder des Ausscheidens) des ge-

genwärtigen (oder jetzigen) Amtsinhabers
wird der Notariatskreis M. aufgehoben."

73. Aufgabe
Aus einem Roman: „Er blickte ihr

tief und schweigsam in die Augen" und

„Er trank schweigsam sein Bier aus."
Borschläge erbeten bis 39. Jänner.

Engländern in Nr. 11 („Bater, ist's

wahr?") haben wir Sonderabzüge er-

stellen lassen und verkaufen sie zu 35 Rp.
das Stück, bei Abnahme von 39 und

mehr zu 39 Rp. Man wende sich an
die Geschästskasse in KUsnacht, Postscheck-

Konto Vlll 399.

Stilblüte
Ein Kavalier kommt auch manchmal

in die Lage, einer Dame die Hand KUs-

sen zu müssen, über deren Qualitäten er

seine begründeten Ansichten hat.

(„Schliff u. vornehme Lebensart")
Oanksagung. Für die mir bei der Brand-

stiftung meiner Scheune geleistete Hilfe
spreche ich herzlichen Dank aus.

(Suhler Int.-Bl.)
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